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uck Pferden legſt du Geld drauf . Sieh dich einmal
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großen Höfe und nicht viel Wald haben . Selten
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Vater Aeberlaſſe das denen , die Pferde halten
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ſierte . Ja , Geſchwindigkeit iſt etwas wert bei ] Herrenpferd und eine andere Behandlung ge⸗
wöhnt . “

m Ochſenge Da haſt Du recht, Julian der L
wimmernden renz , „ das Pferd iſt eine feine handlung

wöhnt ; die ſoll es bei mir bekommen . An ſeinem
Anglück iſt der Sepp ganz allein ſchuldig . Wer hat

ihm befohlen , mit dem inhäutige

[ Tier zu malträtieren . 2
ſolle das Pferd putzen ;

Rgon

erwi derte die Frau . „ Mit dem
Vater und der Magd können wir unſeren

it ihm umgehen . Ich
kenne 0

und das Pfferd kennt mich . Wenn e

meiner Hand bleibt , dann wird kein 0Neber Es iſt ein temperamentvolles , feines Tier
das eine feine Behandlung gewohnt iſt . “

„ Aber Lorenz , was willſt Du damit anfangen ? “

wenn Du im Bett liegſt . Ick
te janzen Lotteriero
ro wenn er ſagt

m 1

erde iſt gar nicht U „5“ er

widerte der eite heftig Der Gr und

eer Sepp ſollen nur ihre Hände von dem Pferde
weglaſſen . Ich willallein m

Dem Hans war es jedoch nicht ſof meinte die Frau . „ Das Pferb
ſchlimm ergangen . Er konnte am anderen Mor - nicht brauchen . Es frißt ja der

gen ſchon wieder auf beiden Füßen ſtehen . Das wir bauen , wenn Du jeden Morg
Bein ſchmerzte ihn etwas und er hatte noch Aen 271 wie geſtern und heut. W

ir verbieren
tüchtigen Fleck an demſelben , aber die Verl etzung nichts damit und haben nur Für
war von keiner beſonderen Bedeutung mehr . Die unſere Feldarbeiten reichen die Ochſen vollſtändig
Freude an

25 40
ſchönen zierlichen Pfferde War der7aus und mit einem Pferde kannſt Du doch nicht

Zulian vollſtänd en, als ſie das Anglück eggen , pflügen , Miſt fahren und das Heu einfah -
mit dem Sepp erfa Das Leberrennenf ren . Das Pferd iſt ja mehr ein Lruxuspferd , als
ihres älteſten Buben e man noch leidigenein Arbeitstier . “

Zufall anſehen . Das Abſchlagen des Fußes beiſ „ Ich habe auch gar nicht im Sinne , mit dieſem
dem Sepp war aber doch eine viel ernſtere Sache . [ Pferd allein zu fahren, “ erklärte der Lorenz barſch .

Die Nora ſchien trotz ihrem zutraulichen Be — „ Die Ochſen werden verkauft und dafür wird noch
nehmen doch recht gefährlich zu ſein . Wenn ſie ein Pferd gekauft . Ich habe dann ein flottes Ge
ſchon aͤm erſten Morgen dem Sepp den Fuß ab ſpann , mit dem ich überall hinfahren

— Ach bin
ſchlug , ſo war bei dieſem Tier die größte Vorſicht [ dann auch in der ben Zeit mit
notwendig , ſollten nicht noch mehr Unfälle ſich ein - ⸗( arbeiten fertig . Du brauchſt dann ni
ſtellen . Es war daher der ſehnlichſte Wunſch derſſchlechtem Wetter in die Kirche zuJu
Julian , daß das gefährliche Tier ſobald als mög⸗ der Chaiſe ſind wir bald draußen in
lich verkauft würde . nach der Kirche kommſt Du in kurzer Zeit wiede

m zu . Haushalt . “

„ Auf michbrauchſt Du keine ſolche

nehmen, die Frau z Ar

„ Schau , daß Du einen Käufer Ich bei
habe keine ruhige Stunde , ſolange das Pferd in
unſerm Stall iſt, “ ſagte ſie zu ihrem Pr als zUr
der Großvater dem Sepp fortgefahren war . E nnen ſind an ein ſo bequemes Leben
Das Pferd iſt n Tag bei uns und zweiſ ni Auch glaube ich nicht , daß ich ſo
Anglücks fälle ſind ſchon ekommen und es iſtſvi nach Hauſe komme . Dukannſt
ein großes Glück , daß 5 Bub nicht zum Krüp - ⸗De nicht an die anh
pel geworden iſt . Das Pferd iſt zu aufgeregt und 2 tellen beim rt. De Eintkell⸗zu ſcheu und wir verſtel hen mit ſo feinen Tieren

u Er will auch , daß Du
der Holzöd doch nicht umzugehen . Es iſt halt ein Zeche machſt und das koſtet Zeit und Geld .
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Es wieder Frühjahr geworden c ue A
Zeit g wo der Holzödbauer ſeine de

K * K K8 774 RK 287 9 nen
beſtellei ßte . Er befand ſich aber dieſe die 88

1 NVorſogonbeit Tyithor macht Fi am 2
I Verlegenhe Fruher machten ihm die

nige Sorgen , denn er hatte ja ein tück *
1 ngeſpa Jotꝛ Boſar 5 bBor ur 8 Lorer
chſe dann. Jetzt beſaß er aber nur die Toren

die ſehr unzuverläſſig und
40 er A m u warte

Er
den der Holzöd nicht Jſer

f 2

ora nicht an Gel gkeit
Treibe
es 2F‚
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Pfluge gehen mußte , da wußte ſie am 0 „ 8
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id er U auf dem einmal 38 vom

Das Pflügen und gen fo vand der e

n den Halden das n1 ſchön

chen . Dieſes ein erlegen

ſich aber nicht ent ſchließen , die Nora zu r, der mit e

Allerdings konnte er ſie jetzt, da 1 er davon

dickten Fuß hatte , um keinen anſehnlichen he

anbringen . An Arbeitskräfter war der Lorenz etwas mißtrauiſch

Holzöd ebenfalls . Früher half delsmann dieſ

ſeiner Arbeit der Großvater rIk d5 den „ L
Vater war aber weggezogen

erſt im §
„ Der

zum Krüppel geworden unden ö
dem

brauchen er te k 0 Nark 5
öder war aber keiner von denen , dieſ Der Lorenzglaubt n ganz guten Kauf ge⸗ der

agen , und er erſetzte durch doppelte An- macht zu aben. Zu ꝛem Schrecken bemerkte aber
2

zung die fremden , helfenden Hände , ſo gut en Tage , als
litei

es vermochte . Angenehm war das allerdings nicht en ganz Auch
immer . Auch in anderer Beziehung ſtellte ſich fr einme
beim Lorenz ein ſehr ndlicher ein andelsmann in und

und die ſofor⸗ aufhe
nden getorden die erſſtige Zur des Pferdes verlangte nebſt den 8 F

5

˖ Futterkoſten , d t der Händler ganz kalt⸗
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wieder um
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ten Zeit wie
gſt gebracht.

damit ſich

ofte daß es

n Frank ein

Fohlen um 1500 Mark abliefern zu können , wie es

Mühſelig verlief der Sommer . Im Herbſte ver —
kaufte der Lorenz den

drounen
Wallachen um

70 Mark an den FPferdeſchlächter , da ihm das
ederholte Aufheben doch

z

zu läſtig geworden war
Er hatte an dem Pferd 400 Mark verloren . Am
den Händler zu befriedigen und Hidergn 39—Tden Verpflichtungen nachzukommen , mußte eben
im Herbſte eine neue Hypotheke Die
Nora aber blieb in dieſem Jahre nicht trächtig und
ſie wurde wieder roſſig , als der Lorenz bereits m

Sehnſucht auf ein Fohlen wartete .

Elftes Kapitel .

Zwei Jahre ſpäter .

Die Wirtſchaft des Holzöder ging allmählich

bergab
kr

mußte wiederholt zu ſeiner Nora ein
zweites Pferd kaufen und da er kein bares Geld
hatte und ſein Kredit ſehr geſunken w 4
er meiſt ſchlechte Pferde um hobe Preiſe aufge⸗
hängt , die er bald wieder abgeben mußte .

Sein Starrſinn war aber immer noch nicht ge —
brochen und er lebte in dem Wahne , daß die Nora
jetzt jedes Jahr ein Fohlen bringe und daß er da —
mit ſeine Wirtſchaft und Geldverhältniſſe wieder in
Ordnung bringen könne . Die Nora war auch wirk —
lich dieſes Mal trächtig geblieben und nach einem
Jahre hatte ſie ein prächtiges Fohlen gebor
Jetzt ſchwelgte der Lorenz

z im Glück , denn ſein Her⸗
zenswunſch war in Erfül llung gegangen . Die Ge⸗
burt des Fohlens hatte er dem Herrn von Frank

angezeigt , 8 keine Antwort erhalten . Er zwei⸗
felte aber keinen Augenblick daran ,

daß
Herr von

Frank ſein Verſprechen einlöſen werde und daß er
ihm den jungen Knox , ſo hieß * Fohlen der
Nora , in vier Monaten um den ausbedungenen
Preis von 1500 Mark abnehmen werde . Einem ſo
reichen Manne konnte es ja auf ein paar hundert
Mark gewiß nicht ankommen . Da Neuzell weit
entfernt war , ſo hatte der Lorenz keine Ahnung von
den Dingen , die ſich auf dem Schloſſe Neuzell zu —
truger Das Gut hatte ſeinen Herrn gewechfelt
und war jetzt Eigentum des Sohnes , eines pen⸗
ſionierten Majors geworden und Herr von Frank
hatte ſein

u Barvermögen verloren und
war jetzt in Geldſachen ganz abhängig von ſeinem
Sohne

Der Lorenz aber tat ſein möglichſtes , um ſeine
Nora und den jungen Knox vor allem Schaden
und Anfällen zu bewahren

inen Teil 0 beſten Wieſe hatte er ein —
gezäumt und zu einem Tummelplatz für die beiden

Pferde umgewandelt . Damit ſich die Nora bei
den Frühjahrsarbe ten nicht beſchädige , kaufte der
Lorenz zu ſeinem Handpferd noch einen alten Klep⸗Mit

dieſen beiden Pferden ver⸗

lig ſeine Arbeit draußen in Wieſe
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Sohne , über
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nicht ſehr für Pferdezucht . Damit Sie aber den

2 5
nicht umſonſt gemacht 7 will ich Ihnen

Lg⸗ N
Trinken Sie einen Schop —

der Lorenz . „ Zwanzig Mark ſoll
ehnhundert Mark ? Mein Geld

will ausgemacht worden und eing

ſchla Der Handel iſt
Ich

„ N mit dem Gutshe
5 au

rend er hinter e 147 100 . daß er
dem 1t rnigen Hol Föbnuer⸗ Autotnmen war .

„ Nun aber jetzt packen ſchrie aufge⸗
—

bracht der Major . „ Sonſt ſchicke ich zur Polizei . “
„ So machen es die feinen

ternd vor Zorn der Lorenz , der
verloren hatte . „ Wenn man ſein g

Sie ſichl “

5 zit⸗

ſein Geld will , dann drohen ſie nit der Polizei .

Wir Bauern müſſen auch unſer Wort halten , wenn
wir einen Handel gemacht haben , ob er ein guter
oder ein ſchlechter iſt .
ich mein Geld habel “

„Ich danke für einen ſolchen
Major zur Antwort . SolcheLiebhabereien , wie ſie mein Vater hier trieb , werde
ich nicht mehr machen . Laſſen Sie ſich für Ihren
Knox oder Knax 1500 Mark zahl en , von wem Sie
wollen . So aber jetzt hinqus !“

Als der Lorenz aber zögerte , zu gehen , da kam
der Diener herbei und nahm den Lorenz am Arm .

„Anrühre en laß 2 mich nicht ! “ rief der Lorenz .

395 gehe allein ! “
Als aber dieſer . 5 Lorenz nicht

es 01 mmer . Eir eb und der 5
lag h eule nd am Boden Der Bauer he

zwei Zähne eingeſchlagen .
Der Lorenz aber ging langſam zur Türe hinaus ,

indem er dem Major zurief : „ Vor Gericht ſehen

wir uns wieberl .

Gehen werde ich erſt , wenn

Handel, “ gab der

verſchwenderiſche

„ Ja , da werden wir uns wieder ſehen , wegen
Sonsedenbrruch ! “ rief der Major dem unglück
lichen Lorenz noch nach und dann fiel die Türe hin⸗
ter ihm ins

S
Traume kam der Lorenz

bei ſeine chloßtore an . Er band es

lach N euzell hinein .

hat das Fohlen nicht genom
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1ken verſunken ,

Der Lorenz gab rt. Er bezahlte
ſeine Zeche , u ann machte er ſich auf den Heim⸗

it den beiden Pferden . Er war mit ſich noch

ganz im unklaren , was
i

anfangen ſollte .
Als er durch einen We hindurchfuhr , da

achtete derr Holzödbauer , ganz in quälende Gedan⸗

wenig auf ſeine Pferde . Da es

bergauf ging , da überließ r ſie ſich ſelbſt

Plötzlich ſtürmten zwei dabfa hrer daher .

Der junge Knox hatte in der Holzöd noch kein

ſolches Fuhrwerk
beleher, und erſchrak

l

t Ein

Ruck an ſeiner Lein war abgeriſſen . Der

Lorenz bemerkte das Ang ck erſt , als das Fohlen

mit wütenden Sätzen in den Wald hineinſtürmte .

Erſchrocken ſprang er ab und band das Leitſeil
an ſeinem Wägelchen feſt . Dann eilte erdem Foh⸗

ch kurzer Zeit fand er dasſelbe in

liege nd. Es hatte den Fuß gebrochen .

Ganz verzweifelt ſah der Lorenz ſeinen Knox an .

Die letzte Hoffnung war inden .
Was ſol

er machen ? Dem jun nox war 1

helfen. Er verkaufte ihn an

vorüberzog , um uf Mark , und der junge Knox

wurde von dem Schäfer und ſeinem Hunde in den
nächf ten Wochen nach und nach gekocht und aufge —

war das Ende der Pferdezucht von
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aber noch ein Anglück ereignen .
ht

war der Lorenz in der Nähe

bofes o kommen .

war eine wunderſchöne Sommernacht . Der

Vollmond blickte durch die Aſte des Tannenwal⸗

des und warf manch ſeltſamen Schatten auf den

einſamen Waldweg .
Infolge der großen Anſtrengung und der Auf⸗

regungen war der Holzödbdauer auf ſeinem Wägel⸗

chen eingeſchlafen und die Zügel waren ſachte ſeiner

Hand entoliit tten.
Da ſcheute plötzlich die Nora vor

dem Schatten 5, der ſich leiſe imeines 8

g durch und da der Weg gerade
ehr abſchüſſig und uneben war , ſo

runkene Lorenz herausgeſchleudert
0

i
den Arm .
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.
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Ein tödlicher Schreck ergriff die brave Julian ,

öferd mit dem leeren Waren ankam . Sie
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